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FRONLEICHNAM 2002 

 

 

 

 

 

  

Günter Hanisch, Joachim Herzig, Bernhard Pohl 

Thomas Hederer,  Pastor Achim Babel,  

Simon Herzig 

Pfarrer Pietzonka, Pfarrer Kovác, Erwin Matulla 
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Trotz Regen zogen viele Christen, wie 

in allen Jahren, mit der Fronleich-

namsprozession durch die von Alten-

hagen  

 

 

 

 

  

Wolfgang Bonertz, Bärbel Lödige, 

Susanne Kochannek, Herr Hederer 
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Pfr. Blaž Kovaċ, Pfr. Pietzonka 
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Frau Adelheid Engel, 
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Paul Machnik                              Gisela Giller                      Barbara Heinisch                                          

Else Jung, Gertrud Stelke, Else Reus, 

Pfarrer Pietzonka, Helga Krautwurst 

Franz, Magda, Benno und 

Helga Hübner 
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Maria und Egon Böckhaus, das Ehepaar 

die von Anfang an aktiv in der Kirche 

und Gemeinde von St. Elisabeth, Alten-

hagen waren. Egon Böckhaus war als 

Vorsitzender der Kolpingfamilie bei vie-

len Umbau- und Sammeleinsätzen rege 

beteiligt. Maria B. Vorsitzende der Cari-

taskonferenz St. Elisabeth arrangierte 

für die monatlichen Treffen mit dem 

Altenclub im Gemeindehaus und war 

Küsterin der Kirche St. Elisabeth. Wei-

tere Ausführungen siehe Seite 97 und 

99 

  

Jonas und Lucas Harbig, 

Christian Günzel 

Charlotte Gabrysch , 

Martin Klein 

 

Burkhard und Andrea Heinisch                                               
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Christiane Rempe A. Laubenstein    Joachim Heinisch, Eckhard Schweikardt, Achim Babel       Ingrid Bannert 

Abtransport der Stühle ins  

ev. Gemeindehaus. 

Frau Hauschop,  

Regina Rolf,   

Herr Hauschop,  

Georg Harbig, 

Johannes Rolf 
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FRONLEICHNAM 2007 

Pfr. Achim Hoppe,  

 Pfr. Gerhard Pietzonka, 

Pfr. Achim Babel 

In der ersten Reihe Familie 

Hoffmann 
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Der überfüllte Parkplatz 
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Alles muss seine Ordnung haben. 
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Rita Bannert 

Christine Pieper. Die Kuchenaus-

wahl war groß. 
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Die Familie hatte einen besonderen Be-

zug zur Elisabeth-Kirche. Hier hatte der 

Tischler Albin Heinisch in einem Neben-

gebäude seine erste Tischlerei. Bärbel 

Heinisch war lange Jahre Küsterin und 

Kommunionhelferin in der Gemeinde. 

An den Fronleichnamsfesten kam die 

Großfamilie Heinisch zum Einsatz. Jo-

chen Heinisch war für den Transport von 

Stühlen und der Aufstellung des zweiten 

Altars zuständig. Am Grillstand war die 

gesamte Familie im Einsatz. Burghard 

Heinisch spielte in St. Elisabeth die Or-

gel und später nach der Profanierung der Kirche, die 

Orgel in St.- Hedwig. Burghard Heinisch 

war im Kirchenvorstand. Seine Tochter 

ist Lektorin, sein Sohn war Messdiener 

und ist aktiv bei der Kolpingjugend. 

Stephan H. war im PGR, seine Frau Ma-

ria ist Lektorin und im Leitungsteam der 

kfd. 

  

Dominik, Barbara und Andrea Heinisch, 

Klaus Günzel 

Die selbstgebackenen Kuchen wurden ge-

spendet. Vom Verkaufserlös wurde die Ka-

pelle bezahlt. 
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VISITATION DURCH ERZBISCHOF HANS-JOSEF BECKER  
 

 

Am Montag, den 13.06.2005, be-

suchte der Erzbischof Hans-Josef 

Becker im Rahmen seiner Firm- 

und Visitationsreise durch das 

Dekanat Bielefeld die Kirche St. 

Elisabeth. Um 9.30 Uhr erwarteten 

ca. 40 Gemeindemitglieder ihn in 

der Kirche. 

 

 

 

Die Gemeindereferentin 

Bärbel Lödige und der  

1. Stellvertretende Vorsit-

zende des KV  

Erwin Matulla begrüßten 

den  Erzbischof  

Hans-Josef  Becker. 

 

 

 

 

Von links Paul Machnik, Gerhard Geisler, Ingrid Bannert, Elfriede Schweikardt, Adelheid Engel, 

Erwin Matulla, Pfarrer, Bärbel Lödige und Dechant Uwe Wischkony 
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 In der Kirche ein Morgenlob mit 

den versammelten Gemeindemit-

gliedern, dann folgte eine kurze 

Ansprache. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Erzbischof sprach über die aktuelle 

Situation der Gemeinden und der Kir-

chen. „Wir müssen die jetzigen Gege-

benheiten hinnehmen, wenn es auch 

schmerzlich ist“. Er zeigte großes Ver-

ständnis für die starke Verbundenheit 

und das große Engagement zum Erhalt 

der Kirche und dankte für den Einsatz 

im Gemeindeleben. 

  

 

Hier kündigte der Herr Erzbischof die   

Gründe an: 

- Priestermangel im Bistum, 

-Rückläufiger Gottesdienstbesuch, 

und die angespannte Finanzlage, 

sodass mit Einschnitten in Pfarreien 

bzw. Pastoralverbünde zu rechnen 

sei.  
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Erwin Matulla, als Mitglied des KV, 

unterrichtete den Herrn Erzbischof 

ausführlich über die Geschichte und 

Sorgen von St. Elisabeth. 

 

 

 

 

 

 

 

 Ehepaar Machnik (Küsterin und Haus-

meister) und Architekt Wolfgang Krause 

 (* 9.3.1935  12.7.2008) 

 

 

 

 

 

Die ehemalige Wohnung 

von Bärbel Lödige wurde 

besichtigt. Diese war durch 

Schimmelpilze nicht mehr 

bewohnbar. Betrübte Ge-

sichter nachdem der Archi-

tekt die Mängel des Ge-

meindehauses vorgetragen 

hat. 
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Selbst den feuchten Kellerraum im Ge-

meindehaus ließ sich der Erzbischof 

Hans-Josef Becker zeigen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Schlussworte vom Herrn Erzbi-

schof waren: 

„Jetzt habe ich alles gesehen und kann 

mitreden, …aber weitere Zuschüsse 

zur Erhaltung der Kirche und des 

Gemeindehauses werden nicht vom 

Bistum gewährt“…. 

  



 
22 

 
  

 

PROFANIERUNG DER ST.-ELISABETH-KIRCHE 
 

Pfarrer Pietzonka verkündet zum letzten 

Mal das Evangelium in der St.-Elisabeth-

Kirche.  

 

Die St.-Elisabeth-Kirche wurde am Diens-

tag, den 23.10.2007 profaniert durch Verle-

sen des Dekretes des Erzbischofs von Pa-

derborn, Hans-Josef Becker, d. h. die Kir-

che von St. Elisabeth verlor ihren sakralen 

Charakter. Es war ein bewegender, in Erin-

nerung bleibender letzter Gottesdienst, an 

dem Gemeindemitglieder aus Altenhagen 

und Heepen teilnahmen. 

 

 

 

 

Pfarrer Pietzonka mit der entnommen Reliquienplatte 

aus dem Altar. 

 

Herr Machnik ministrierte beim letzten 

Gottesdienst in der Kirche. 
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Pfarrer Pietzonka beim  

Verlesen der Profanie-

rungsurkunde.  
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Nach dem letzten Gottesdienst war für alle klar: Hier ist ein religiöses Geschichtskapitel 

beendet worden. Von 1956 bis 2007 versammelten sich hier Gläubige, um die Eucharistie 

zu feiern und durch Versammlungen, sowie gemeinsame Aktivitäten ihre Zugehörigkeit zu 

St. Elisabeth zu bezeugen. Wenn es auch schwer fällt - das katholische Gemeindeleben geht 

in St. Hedwig weiter.  
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VERBLEIB DER SAKRALEN GEGENSTÄNDE  DER  

ST.-ELISABETH-KIRCHE 
 

Die St.-Elisabeth-Kirche wurde am 23.10.2007 durch Verlesen des Dekretes des Erzbischofs von 

Paderborn, Hans Josef Becker, profaniert, d. h. die Kirche St. Elisabeth verlor ihren sakralen Cha-

rakter. Die Reliquien wurden dem Altar entnommen und am 29.10.08 durch Pfarrer Pietzonka dem 

Bistum zurückgegeben. Die sakralen Gegenstände wurden aus der Kirche entfernt und wie folgt 

verteilt. (Die folgende Beschreibung der sakralen Gegenstände erfolgte im Jahr 2007 durch die 

Kunstsachverständigte Dr. Cornelia Skodack, und wird bei der Auflistung mitverwendet).  

 

Chorraum vor der Profanierung  

Die Kunstabteilung des Erzbistums Paderborn hat die folgenden, aufgelisteten Objekte abgeholt. 

Diese wurden im Depot in Hamm eingelagert, dort stehen diese zur weiteren Verwendung anderen 

Kirchengemeinden zur Verfügung. Zuständig ist  Ulrike Hauser M.A. 

Fachstelle Kunst 

Markt 17 

33098 Paderborn 

05251/ 125-1426 

mailto:Ulrike.Hauser@erzbistum-paderborn.de 

Im Protokoll der Fachstelle Kunst vom 28.11. 2007 sind alle Gegenstände aufgelistet, die abgeholt 

wurden. 

 

mailto:Ulrike.Hauser@erzbistum-paderborn.de
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A. SAKRALE GEGENSTÄNDE, -VOM BISTUM PADERBORN ÜBERNOMMEN 

A.1 KRUZIFIX AUS DEM CHORRAUM 
 

Dem Heimatverein Wiedenbrück wurde dieses Kreuz als 

Leihgabe angeboten. Es bestand großes Interesse an die-

sem Altarkreuz, aber das Exponat war zu groß für die 

Ausstellung in Wiedenbrück. Nach Aussagen von Dr. 

Ulrike Hauser M.A. der Fachstelle Kunst Paderborn, soll 

das Kreuz im Raum Ostwestfalen bei Bedarf in eine Kir-

chengemeinde gegeben werden, damit ein Bezug zur 

Wiedenbrücker-Schule bleibt. (Detailbeschreibung siehe 

Seite Fehler! Textmarke nicht definiert.) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

A.2 TABERNAKEL 

 
Der Tabernakel stammte aus der Pfarrei St. Johannes Baptist Schildesche. Die Stele (H.: 110 cm, 

B.: 75 cm, T.: 60 cm) ist quaderförmig und aus Anröchter Dolomit. Die Oberfläche ist glattpoliert. 

Die Abdeckplatte ist aus dem gleichen Stein und springt allseitig über die Flucht der Quaderwände 

vor. Die Stele wurde lt. Lagerbuch 1973 aufgestellt. 

Der Tabernakel ist kastenförmig.   

Material: Kupfer, Keramik  

Maße: (Tabernakel) H.: 42 cm B.: 71 cm T.: 33 cm  

Datierung: 1956  

Die Seiten sind mit Kupferblech verkleidet. Die Rückseite ist 

schlicht. An den Seitenwänden befinden sich jeweils drei, an der 

Front vier hochrechteckige, mit Keramikfliesen besetzte Felder. 

Die Keramikfliesen wurden in Weiß-, Braun-, Grün- und 

Schwarztönen lasiert und zeigen ornamentale, aus Vier- und 

Dreiecken zusammengesetzte Muster, die an Sterne erinnern. 

An Vorder- und Seitenwänden sind aus lasiertem Ton farbige 

Musterstreifen bzw. in der Front mittig Engel eingelegt. Der 

Tabernakel stammt lt. Lagerbuch aus dem Jahr 1956. 

Detailaufnahme von der Keramikplatte in der Mitte der Front 

des Tabernakels. Dargestellt ist die Hl. Dreifaltigkeit in Gestalt 

von drei gekrönten Engeln mit Kreuzstäben in den Händen. Sie 
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schweben über der schwarzen, am Rand mit braunen Bögen umfangenen Erdkugel. 

Die Köpfe werden von einem gold-schwarzen Nimbus in Form eines Dreipasses hinterfangen. Zu 

beiden Seiten der Dreifaltigkeit jeweils ein Engel (Cherubim) in langem, weißem Gewand mit nach 

vorne geklappten, bodenlangen braunen Flügeln. 

Die Pfarrei Kunigunde in Schloss-Neuhaus wird den Tabernakel übernehmen. Nach Rücksprache 

mit Pfarrer Peter Scheiwe soll dieser in eine geplante Werktagskapelle kommen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

A.3 ALTARRELIQUIE 
 

 

 

Was bzw. wer sich als Reliquie in der Platte befindet ist nicht 

bekannt. Sie befindet im Depot des Bischofskaplans und 

wird nach Bedarf einer anderen Pfarrgemeinde zur Verfügung 

gestellt. Die Pfarrgemeinde in Lemberg möchte gerne diese 

Reliquie für ihre Kirche haben. (s. Seite 46)  
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A.4 OSTERLEUCHTER  
 

 Material: Kupferblech, Ton  

Maße: H.: 106,5 cm Ø: Fuß: 25 cm  Ø: Teller: 18 cm  

 

Beschreibung: 

Der Schaft des Osterleuchters aus Kupferblech ist kegelförmig und hohl. 

Im unteren Drittel läuft ein Ring aus hellrot lasierter Keramik mit einem 

hochrechteckigen Relieftäfelchen um. Dargestellt ist die Auferstehung: 

Christus mit Siegesfahne in der Hand entsteigt dem geöffneten Sarko-

phag. 

Auf dem kegelförmigen Schaft sitzt eine kurze Rundstange mit einem 

würfelförmigen Aufsatz. An den vier Seiten befindet sich mittig jeweils 

ein rot lasiertes Tontäfelchen mit erhaben herausgearbeiteten Alpha, 

Omega bzw. dem Christusmonogram (zweifach). Vergleich hierzu die 

vier niedrigen Altar-Leuchter  

Der Kerzenteller ist rund und gewölbt. Mittig befindet sich ein Dorn. 

 

 

 
 

A.5 ALTARLEUCHTER 
 

Material: Kupferblech, Ton 

Maße:  H.: 14 cm Ø: Fuß: 13 cm Ø: Teller: 14 cm 

 

Die insgesamt vier Leuchter besitzen einen würfelför-

migen Schaft mit kreuzförmigem Grundriss aus dunkel 

patiniertem Kupfer. An der Frontseite befindet sich je-

weils ein hochrechteckiges, rot lasiertes Tonplättchen 

mit einem erhaben herausgearbeiteten Alpha oder 

Omega bzw. dem Christusmonogramm (bei zwei 

Leuchtern). Vergleiche hierzu den Osterleuchter (s.o.).  

Der Kerzenteller ist rund und tief gewölbt. Mittig befindet sich ein Dorn. 

 

A.6 EWIGES LICHT  

 

Messingteller 25 cm Durchmesser aus dem Jahr 1956 
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A.7  APOSTELLEUCHTEN 
 

Die 12 schmiedeeisernen Apostelleuchten mit den 19 cm großen Messing-

tellern stammen aus dem Jahr 1957. Die in Hamm zwischengelagerten 12 

Apostelleuchten befinden sich zwischenzeitlich in der Pfarrei "Muttergottes 

von der immerwährenden Hilfe" in Lemberg/Ukraine 

(s. S.46) 

 

 

A.8 HOHER KERZENSTÄNDER 
 

Maße: H.: 102 cm Ø: 28 cm Ø: 26 cm 

Material: 

Metall, schwarz lackiert 

Beschreibung: 

Der "Schaft" des Leuchters setzt sich aus drei flachen, sich nach oben 

verjüngenden, schwarz lackierten Metallbändern zusammen. Diese 

sind am Fuß durch einen Ring und oben durch den flachen, runden 

Kerzenteller aus Messing miteinander verbunden. Auf jedem Metall-

band sind jeweils drei Messingkugeln übereinander angelötet. 

 
 

A.9 Priestersedile 

 
Material:  Eiche hell 

Maße:  h = 69 cm 

       b = 80 cm 

   t  = 53,5 cm 

Datierung:  1973 

Schlichte kastenförmiger aus hellem   

Eichenholz hergestellte  Priestersitz 

mit hoher Rückenlehne. Die vier 

Assistenz-Sedilien haben eine nied-

rige Rückenlehne (67 cm). Dazu 

gehören beige-braune Sitzkissen aus 

Baumwolle.  

Hergestellt von der Firma Heinisch.  
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A.10 INTROITUSGLOCKE 
 

Material: 

Messing, antik patiniert 

Maße: H.: 26 cm  B.: 7 cm  Ø: Glocke: 7,5 cm  

Beschreibung: 

Ovales Wandschild aus durchbrochen gearbeitetem Blattwerk. Die Aufhängung für 

die Glocke wird aus C-Bögen, besetzt mit sich einrollendem Blattwerk, gebildet. 

Die Glocke selbst ist umlaufend mit der Darstellung von Menschen, springenden 

Tieren und Reitern im Relief besetzt. Um die Schulter verläuft ein Kranz aus erha-

ben gearbeitetem Blattwerk. Zwischen Blattwerk und bildlicher Darstellung umlau-

fend ein Inschriftenband mit folgenden Wortlaut: „Matthäus – Johannes – 

Lucas – Marcus“ 

 

A.11 Sakristei Kreuz 

 
Material:  Eiche (?), braun-grau lasiert / gebeizt  

Maße:  H.: 118 cm B.: 60 cm 

Datierung: Mitte 20. JH. (?) 

 

Das Holzkreuz in T-Form ist schlicht und braun lasiert. Der Korpus (H.: 70 cm, B.: 39 cm) ist 

braun-grau auf antik gebeizt. Die Bearbeitungsspuren des Schnitzwerkzeugs sind deutlich 

sichtbar. 

Christus ist mit drei Nägeln an das Kreuz geschlagen. Der knochige Körper 

hängt schlaff herab, der Kopf ist zur Seite geneigt. Der Rippenbogen tritt 

hervor. Das Lendentuch ist vor dem Körper in diagonalen Parallel-

falten mehrfach übereinandergelegt.  

 
 

 

 

A.12  MARIA, SKULPTUR (GIPS)  

 

Pater Wehr, SVD(von 1962-1972 Rektor des St. Elisa-

beth-Hauses)  lud mehrfach die Gemeinde zu einer 

Pilgerreise zum Wallfahrtsort  

Banneux/ Belgien ein. Bei der Wallfahrt 1968 wurde 

beschlossen, diese Muttergottes für die St. Elisabeth 

Kirche zu kaufen.  
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Wallfahrtsort: Auf einer kargen Hochebene in den belgischen Ardennen liegt Banneux, ein kleines 

Dorf, in dem die Familie Beco mit ihren Kindern lebte. Mariette wurde am 25.03.1921 geboren und 

wuchs in ärmlichen Verhältnissen auf. 

 

Am 15.01.1933 hatte sie die erste Erscheinung um 19.00 Uhr abends. Sie sieht in der Dunkelheit 

ein strahlendes Licht und erkennt eine Dame, die aufrecht steht, ohne sich zu bewegen die Hände 

gefaltet. Die Mutter lässt Mariette nicht aus dem Haus. Am 18.01.1933 hatte sie die zweite Erschei-

nung. Wieder um 19.00 Uhr abends geht Mariette betend durch den Wald und sieht wie die Dame, 

auf einer Wolke schwebend, die Arme ausbreitend, zu ihr kommt und ihr ein Zeichen gibt, ihr zu 

folgen. Die Dame führt sie zu einer Quelle und sagt zu ihr: „Tauche deine Hände in das Wasser". 

Mariette gehorchte und die Dame sagt:" Diese Quelle ist mir vorbehalten!" und mit „Guten Abend, 

Auf Wiedersehen" entschwindet die Gestalt in der Ferne.  

 

 

Material: Gips, farbig gefasst  

Maße: H.: 134 cm B.: 38 cm T.: 30 cm  

 

Beschreibung: Die Figur ist hohl. 

Maria steht im Kontrapost auf einer runden, aufgewölbten 

Bodenplatte mit naturalistisch gestalteter Oberfläche. Sie ist 

dem Betrachter frontal zugewandt, der Kopf ist nach vorne 

gebeugt. Die Hände sind vor der Brust zum Gebet gefaltet. 

Sie ist in einen bodenlangen Mantel mit Kapuze und ein 

ebenfalls bodenlanges Gewand gekleidet. Mantel und Ge-

wand sind durch zahlreiche senkrechte Parallelfalten geglie-

dert. 

Die gesamte Figur ist grau gefasst, nur der Gürtel ist blau her-

vorgehoben. Um den rechten Arm hängt ein vergoldeter Ro-

senkranz. Auf dem rechten, unter dem Gewand hervorschau-

enden Fuß liegt eine vergoldete Rosenblüte. 
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B. DIE ST.-HEDWIG GEMEINDE HAT FOLGENDE SAKRALE GEGENSTÄNDE 

ÜBERNOMMEN. 
 

B.1  MARIA, SKULPTUR (HOLZ)  
Material:    Lindenholz, ungefasst  

Maße:                H.: 74, B.: 24, T.: 19 cm  

Datierung:   1968  

Meister    Fa. Fäßler Berlin  

Beschreibung:    Holzkern: massiv. 

 

Die hohe, schmale Gestalt Marias wird von dem bodenlan-

gen, faltenlos fallenden Mantel eingerahmt. Durch den 

Mantelspalt ist das Kind im Profil sichtbar, das Maria mit 

dem Armen umschließt. Ihr Kinn ist zu dem Kopf des 

schlafenden Kindes geneigt. Das Gesicht  

 

 

 

 

 

 

Marias ist ebenmäßig, der Mund ist geschlossen, die 

Augen sind zu dem Kind gesenkt.  

Das unter dem Mantel vorne sichtbare bodenlange 

Gewand ist durch wenige sehr tiefe vertikale Falten 

gegliedert. 

Die Skulptur ist auf der Rückseite unten signiert: 

"h" und ein Kreuz bzw. "t" Der bodenlange, glatt 

fallende Mantel umhüllt Kopf und Körper Maria. 

Vor dem Körper springt er einen Spalt breit auf und 

lässt den Blick auf das schlafende Christkind im 

Profil zu, das Maria im Arm hält. Der Kopf Marias 

ist zu dem Kind geneigt, die Augen sind nahezu 

geschlossen. 

 

Die Figur war zwischen 1968 und 1975 in Heepen 

aufgestellt. Von 1975 bis Nov. 2006 stand diese 

leihweise in St. Elisabeth Altenhagen, jetzt befindet 

sich diese in der Krypta von St. Hedwig. 
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B.2 Monstranz  

 

 
Material: Silber, teilvergoldet  

Maße:       H.: 54 cm,       

                       B.: 29 cm,  T.: 16 cm  

Datierung: Mitte 20. JH.  

 

Beschreibung: 

Querrechteckiger vergoldeter Fuß 

mit drei Stufen und eingezogenen 

Ecken. Auf dem oberen Absatz sind 

beidseitig des Schaftes zwei flache 

griechische Kreuze aufgelegt. 

Der Schaft ist im Querschnitt quad-

ratisch, mit abgeflachten Ecken. 

Das runde Schaugefäß wird von zwei 

parallelen, gerippten Rahmenleisten und 

einem äußeren Zackenkranz eingefasst. 

Um diese verlaufen konzentrisch zwei flache 

vergoldete sichelförmige Rahmen, zwischen de-

nen ein durchbrochen gearbeitetes "Schriftband" mit 

Versalien in Silber verläuft: 

"Et verbum caro factum est". 

 

 

 

           Vom Schaugefäß gehen drei flache Strahlen aus, die sich am Ende in jeweils drei silberne 

Strahlen unterteilen.  

Unterhalb des Schaugefäßes knien Maria und Josef zu beiden Seiten einer Ähre. Die Monst-

ranz ist nicht gestempelt und signiert. 
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Aufnahme von der Rück-

seite der Monstranz. Die 

Schaugefäßrahmung ist 

auf der Rückseite schlicht 

und glattpoliert. Die Ver-

schraubung für die Strah-

len bzw. die Figuren von 
Maria und Josef aus Sil-

berblech unterhalb des 

Schaugefäßes sind deutlich 

sichtbar.  

 

Detailaufnahme von den Figuren unterhalb des 

Schaugefäßes. Maria und Josef sind aus Silberblech 
gepresst. Sie sind kniend im Profil wiedergegeben. Beide 

haben die Hände zum Gebet gefaltet. Die Köpfe hinter-

fängt jeweils ein Tellernimbus. Zwischen ihnen befindet 

sich unmittelbar auf der Rahmung des Schaugefäßes ein 

Ährenbouquet aus Goldblech.  
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B.3  CUSTODIA MIT LUNULA 

 
Material: Messing (?), vergoldet 

Maße:         H.: 15;B.: 12; Ø: Fuß: 10 cm  

Jahrh.:      Mitte 20. JH. 

Beschreibung: 

Runder flacher Fuß mit geradem Rand. Mittig runder 

kurzer Schaft mit gerippter Wandung. 

Gefäß in Form eines gleichschenkligen Dreiecks mit 

abgerundeten Ecken. Die Vorderseite ist glattpoliert. 

Parallel zu den Außenkanten ist eine feine Rahmenlinie 

graviert. Mittig ist die Darstellung eines Pelikans, der 

seine drei Jungen füttert, graviert. 

Die Vergoldung ist am Fuß fleckig. 

 

Die Custodia ist nicht gestempelt oder signiert. Die Die Rückseite der Custodia ist glatt polierten. 

Auf der rechten Seite ist das Scharnier sichtbar, links ist ein länglicher Verschluss mit graviertem 

Kreuz angelötet.  

 

B. 4  PATENE  

Material: Silber, vergoldet  

Maße:  Ø: 14 cm  

Datierung: bez.1869  

Runde, leicht gewölbte Form. Am Rand ist ein Kreuz 

graviert, dessen Balken in stilisierten Lilienblüten 

enden. Die Zwickel sind mit feinen Stahlen gefüllt. 

Die Oberfläche ist zerkratzt. Die Vergoldung ist am 

Rand und an der "Standfläche" abgerieben. 

Eine Widmung auf der Rückseite nennt die Jahres-

zahl 1869. Detailaufnahme von der Rückseite der Patene. Parallel zum Rand ist umlaufend in Versa-

lien die Widmung graviert:  "Dem Herrn Vicar Wigger beim Abschiede von hier zum Andenken an 

Billstein den 16ten August 1869".   
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B.5 KELCH      
 

Material: Silber, vergoldet  

Maße:          H.: 21, Ø:  Fuß: 17 Ø:                   

Kuppa:           10 cm  

Jahrh.:       Ende 19. JH.  

Beschreibung: 

Technik: gegossen, poliert, graviert. 

Sechspassiger, mittig zum Schaft aufge-

wölbter Fuß mit flachem Rand. Auf diesem 

Stempel "13". Auf der Fußoberseite sind in 

fünf Passfeldern Distel-, Efeu- und Akelei-

ranken graviert. Im sechsten Pass ist, umge-

ben von einer Weinranke, Christus am 

Kreuz, begleitet von Maria und Johannes, 

graviert.  

Der Schaft ist sechskantig. Oberhalb des 

Schaftansatzes läuft ein Zinnenkranz um. 

Der Schaft ist dreigeteilt: In der unteren Rei-

he, oberhalb des Zinnenkranzes, befinden 

sich in den von schmalen   Leisten gerahm-

ten, rechteckigen, sich nach oben verjüngen-

den Feldern auf jeder Seite des Schaftes er-

haben gearbeitete Kreuze in Vierpässen. 

Unterhalb des Nodus sind die von Spitzbö-

gen geschlossenen Felder mit Weinranken gefüllt. Oberhalb des Nodus tragen die Schaftseiten hoch-

rechteckige Felder, gefüllt mit Weinranken (s. 

Detailfoto). Der Nodus ist sechskantig und flach 

gedrückt. Auf Ober- und Unterseite sind erhaben 

gearbeitete Weinranken gearbeitet. Die sechs Ro-

tuli sind rund. Sie tragen erhaben gearbeitete Blü-

ten in schlichten Rahmen 

(s. Detailfoto).  

Die Kuppa ist steil, die Wandung glattpoliert. An 

die Unterseite der Kuppa ist ein Kranz aus Maß-

werkbögen mit Blattwerk aufgelegt sowie fünf-

blättrige Blüten in schlicht gerahmten Feldern (s. 

Detailfoto). 

Die Fußunterseite ist schlicht. Der Kelch ist nicht 

gestempelt.  

Detailaufnahme vom Schaft des Kelches und der 

Unterseite der Kuppa. 

Der Schaft ist dreigeteilt. Oberhalb des Zinnen-

kranzes, der den Schaftansatz markiert, tragen die 
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sechs Seiten des Schaftes rechtecki-

ge, sich nach oben leicht verjüngende 

Felder mit schlichten, glatt polierten 

Rahmen. Die Felder sind vertikal 

durch jeweils durch eine Reihe von 

drei kleinen Kugeln getrennt. Die 

erhaben gearbeiteten, eingeschriebe-

nen Vierpässe weisen mittig jeweils 

ein Kreuz auf. 

In der "Reihe" darüber weisen die 

Seiten des Schaftes hochrechteckige 

Felder auf, auf denen jeweils ein 

Spitzbogenfeld eingeschrieben ist. Dieses ist jeweils mit einer erhaben gearbeiteten Weinranke unter 

einem Kleeblattbogen gefüllt. 

Oberhalb des Nodus sind die hochrechteckigen Felder auf jeder Seite des Schaftes wiederum mit 

Weinranken gefüllt. Um den Kuppaansatz läuft ein "Band" aus fünfblättrigen Blüten in schlichten 

rechteckigen Rahmen. Darüber läuft ein Kranz aus gotisierenden Maßwerkbögen mit eingeschriebe-

nen Kleeblattbögen und zum Kupparand emporstrebendem Rankenwerk um.  

 

B.6  CIBORIUM   
 

Material  

Silberblech, vergoldet  

Maße: H.: 27, 5 cm Fuß: 

13,5 Kuppa:     11 cm  

Jahrh.:    2. H. 20. JH. 

 

Beschreibung: 

Runder, mittig hoch aufge-

wölbter Fuß mit flachem 

Rand. In den Rand ist um-

laufend eine Blumenranke 

gestanzt. Auf die Fußober-

seite sind drei Kartuschen, 

gerahmt von C-Bögen, ge-

füllt mit Weinlaub und Ähren gestanzt. 

Der Schaft ist balusterförmig. In die Wandung sind drei herzförmige Kartuschen, gefüllt mit     

Weinlaub gestanzt.  
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Die Kuppa ist gerade und weit ausla-

dend. Die Wandung ist glattpoliert. 

Der runde Deckel ist mittig aufge-

wölbt. Auf die Oberseite sind wiede-

rum von C-Bögen gerahmte Kartu-

schen, gefüllt mit Blattwerk gestanzt. 

Der Deckel wird von einem Kreuz 

bekrönt (s. Detailfoto).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

B.7 ALTARSCHELLEN (WANDLUNGSGLOCKE) 
 

 

 

Vierklang   

Material: Messing 

Durchmesser 

D1=   8.0  cm 

D2=  7,6 cm 

D3=   6,0 cm 

D4=   5,0 cm 

Datierung: 1956  

 

die  Glocken haben folgenden Bedeu-

tung: 

 

Beim sonntäglichen Gottesdienst läuten die Altarschellen während der Einsetzungsworte.  
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B.8  GONG 

 
Der Gong wurde schon 1945 zu den Gottesdiensten in der Kapelle des Kinderheimes benutzt. 

 
Material :  

Klangkörper aus Messing 

Fuß aus Nussbaummaterial  

Fußdurchmesser:  26   cm  

Gesamthöhe:  36,5 cm 

Gongdurchmesser: 40,0 cm 
 

Zu besonderen Festtagen wird der Gong zur Wand-

lung benutzt. 

 

 

 

B.9 GRUNDSTEIN 

 
Der Grundstein für die Kirche St. Elisabeth 

wurde am 19.6.1955 gelegt. Zwischenzeit-

lich wurde dieser aus der Außenwand der 

Kirche entfernt und soll jetzt einen würdi-

gen Platz in St. Hedwig bekommen. 

Dechant Heinrich Sunder1 bei der Grund-

steinlegung. (Weitere Informationen s.S. 

Fehler! Textmarke nicht definiert.). 

 

 

 

 

 

  

  
                                                 

1 *11.5.1908 in Detmold, geweiht am 28.3.1936 in Paderborn, Pfarrer in St. Jodokus von 1954-1982 

24.4.1987. 
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B.10  KREUZWEGBILDER 
 

Die 14 Holztafeln, die das Leiden Christi dar-

stellen, werden weiter zur Meditation in der 

Fastenzeit in St. Hedwig benutzt.  

(s. S. 43) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

B.11  KRIPPE 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Krippe wird nun im Wechsel, mit den Holz-Krippenfiguren von St Hedwig während der Weih-

nachtszeit in der Kirche St. Hedwig aufgestellt (s. S.Fehler! Textmarke nicht definiert.).  
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B.12 VORTRAGEKREUZ 
 

Material: Messing (?), silberfarben patiniert  

Maße:  H.: 46 cm B.: 22 cm   

Datiert Jahrh.: Mitte 20. JH.  

 

Beschreibung: 

Das Messing des schlichten, glatt polierten Kreuzes ist 

silberfarben patiniert. Der Korpus ist ebenfalls silberfar-

ben. Christus ist in Priestergewand und mit Krone als 

Christkönig dargestellt. Die Arme sind horizontal ausge-

breitet, die Füße stehen auf einem Podest. Die Falten des 

Gewandes sind symmetrisch angeordnet. Oberhalb des 

Kopfes sind die Versalien "IN /RI" graviert. 

Die Rückseite des Kreuzes ist schlicht und glattpoliert. Die 

Kreuzoberfläche ist fleckig.  

Das Vortragekreuz wurde schon 1953 

bei der Prozession verwendet (s.S. 30) 
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B.13 ELEKTRONISCHE ORGEL 
 

Diese Orgel wurde umgebeizt 

und steht jetzt vor den Altarstu-

fen in St. Hedwig (s.S.Fehler! 

Textmarke nicht definiert. ). 

 

 

 

 

 

 

 

 

B.14 FRONLEICHNAMAMPELN 
 

Die aus dem Jahr 1953 stammenden Ampeln werden jetzt bei der Pro-

zession in St. Hedwig weiterverwendet.  Die Laubsägearbeit aus 

Speerholz stammt von Joachim Heinisch. 

 

 

 

 

 

  

  

B.15  ASPERGILL VERNICKELT 
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B.16  WEIHRAUCHGEFÄß 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

B.17  FLAMBEAU 
 

 

Zwei Flambeau mit poliertem Messingschaft 58 

cm lang, mit Kugelglas. Diese werden jetzt wäh-

rend des Gottesdienstes  in der  

St. Meinolf-Kirche, Bielefeld, benutzt. 

Fuß:    13 cm 

 

 

 

 

 

Die vorhandene Messdienerkleidung (rote Talare 

und weiße Rochett gingen nach St. Hedwig).   
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PARAMENTE 
Gewänder wurden aussortiert und dann auf Anraten von Weihbischof  Paul Consbruck zu den  

Malteser-Hilfsdienst Gütersloherstr.39  

33151 Hövelhof gebracht. 

B.18  KASSEL (GRÜNES GEWAND 

Material:  Mischgewebe 

Maße:         H.: 125 cm B.: 160 cm  

Jahrh.:      2. H. 20. Jh.  

Rücken- und Vorderseite sind gleich gestaltet. 

Obermaterial: grünes Mischgewebe. 

Futter: dunkelrote Kunstseide. 

 

In den grünen Oberstoff sind griechische Kreuze in 

auf die Spitze gestellten Quadraten eingewebt. Die 

Ränder der Quadrate sind zackenförmig. 

Mittig ist ein Gabelkreuz aus hellroter Kunstfaser 

appliziert. In diese sind grüne Trapeze, gefüllt mit 

weinroten Kreuzen aus Samt gewebt. An der linken 

Schulter ist ein Reißverschluss eingenäht. 

  

 

 

B. 19 KASEL (ROTES GEWAND)  

Material: Wollmischgewebe, Kunstfaser  

Maße:         H.:  130 cm B.: 160 cm  

Jahrh.:      2. H. 20. Jh.   

Rücken- und Vorderseite der Kasel sind gleich 

gestaltet. 

Obermaterial: rotes Wollmischgewebe. 

Futter: graue Kunstseide. 

Auf Rücken- und Vorderseite sind zwei  

senkrechte, parallele Streifen aus Goldfäden 

gestickt. Jeweils die äußeren beiden Reihen der 

Goldfäden eines jeden Streifens werden von 

einem schwarzen Wollfaden wellenförmig 

umwoben.
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B. 20 CHORMANTEL 
 

Material: Seide, Baumwolle  

Datierung: 1. V. 20. JH. (?) 

Beschreibung: 

Obermaterial: naturfarbene Seide. 

Futter: weinrote Baumwolle. 

Die den naturfarbenen Seidenstoff sind mit hellgelbem 

Garn Kartuschen aus Blattwerk, gefüllt mit Distelblü-

ten eingewebt (s. Detailfoto). 

Am Saum sind 4 cm lange braun-beige Fransen ange-

näht. 

Entlang der Öffnung ist ein 14 cm breiter Schal aufge-

näht, der um den hinteren Halsausschnitt fortgeführt 

ist. In diesen sind rosafarbene, rankende Blüten mit 

braun-gelben Blättern im Wechsel mit auf die Spitze 

gestellten Quadraten gestickt (s. Detailfoto). 

Der Chormantel ist verschmutzt. Der Stoff ist um den 

Halsausschnitt abgerieben. An beiden Schultern ist der 

Stoff zerschlissen und großflächig gestopft. Die Sti-

ckerei auf dem Schal ist am Halsausschnitt stark abge-

rieben. Die Nähte des Schals sind stellenweise gelöst. Detailaufnahme von der Stickerei des entlang 

des Ausschnittes aufgenähten Schals. Dieser wird von einer Borte mit eingewebten Vierpässen und 

Rauten eingefasst. In den Schal sind zierliche Ranken mit großen rosafarbenen Blüten gestickt. Die 

ahornartigen Blätter sind 

gelb-braun. Zwischen den 

Blütenranken sind auf die 

Spitze gestellte Quadrate 

gestickt, in die jeweils vor 

rosafarbenem Hintergrund 

mit goldfarbenem Garn ein 

Lilienkreuz gestickt ist. De-

tailaufnahme vom Stoff-

muster des Chormantels. 

In den naturfarbenen Sei-

denstoff sind mit hellgel-

bem Garn von Blattwerk 

gerahmte Kartuschen ein-

gewebt, die wiederum mit 

Distelblüten in runden Blattwerkrahmen gefüllt sind. Die Kartuschenrahmen scheiden kleine runde 

Medaillons aus, die wiederum jeweils mit einer kleinen Distelblüte gefüllt sind (links).  
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C. WEITERVERWENDUNG DER INNENEINRICHTUNG IN LEMBERG 

 
Durch Pater Kasimir Zaranski SR (Orden der Resurrektionisten- Kongregation von der Auf-

erstehung Jesu Christi) von der katholischen Kirchengemeinde St. Vinzenz von Paul aus Witten 

konnte der Kontakt zur Kirchengemeinde „Muttergottes der immerwährenden Hilfe“ in Lwów 

(Lemberg/Ukraine) hergestellt werden. Seit 1998 bemüht sich dort Pater Andreas SR eine neue Kir-

che zu bauen. Lwów ist die siebtgrößte Stadt der Ukraine mit rund 735.000 Einwohnern. Im Stadt-

teil, in der die Kirche 

gebaut wird, leben 

100.000 Einwohner, 

davon 10% Katholiken. 

Die Fracht  mit den ers-

ten Kirchenbänken wur-

de am  17.7.2008 zu-

sammengestellt und von 

Gemeindemitgliedern  

aus Witten nach Lem-

berg mit dem LKW ge-

bracht: Aus Platzmangel 

wurden nur einige  Kir-

chenbänke mitgenom-

men. 

 

 

 

 

 

 

Die angelie-

ferten Bänke 

von St. Elisa-

beth in der 

Kirche in 

Lemberg/ Uk-

raine. 
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C.1  KIRCHENBÄNKE  

 

Im Hauptschiff standen insgesamt 20 dunkel gebeizte Bänke mit Sitzkissen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Seitenschiff 

 

Maße: H.: 92 cm B.: 183 cm         

T.:75cm  

 

Datierung: um 1945 

 

Beschreibung: 

 

Schlichte gerade Form. An den 

Wangen befindet sich jeweils oben 

ein Medaillon, gefüllt mit einem 

geschnitzten Stern und einer Blüte 

im Zentrum. Die Bänke wurden in 

späterer Zeit gekürzt, dadurch 

wurde das ursprünglich runde Me-

daillon zu einem Halbkreis. Vermutlich stammen diese Bänke noch aus der Kapelle der Franziska-

nerinnen. 
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VORBEREITUNG FÜR DEN TRANSPORT LEMBERG 

 

In der Zeit vom 5. bis 8 August wurde alles aus der St.-Elisabeth-Kirche demontiert und sorgfältig in 

Folie verpackt. Aus Lemberg kamen Pater Andreas, sein Bruder und seine zwei Neffen (aus Polen) 

die mit sehr großem körperlichen Einsatz die Demontage vornahmen. Am ersten Tag kam zusätzli-

che Hilfe von Gemeindemitgliedern aus Witten. Joachim Heinisch half, gab Ratschläge und stellte 

Spezialwerkzeug zum Abbau des Windfanges zur Verfügung. Die Gäste aus Lemberg bzw. Polen 

schliefen in dieser Zeit im Gemeindehaus und wurden von Elfriede und Eckhard Schweikardt be-

treut. Sprachlich war es schwierig, denn nur Pater Andreas sprach englisch. 

  

Es folgt eine Aufstellung mit Erläuterungen des Kircheninventars, das aus der Kirche St. Elisabeth 

nach Lemberg gegangen ist. Der Kirchenvorstand und der Pfarrgemeinderat sind glücklich, dass der 

größte Teil der Inneneinrichtung weiter zweckgemäß in anderen Kirchen Verwendung findet. 

C.2 ALTAR  

Material: Anröchter Dolomit 

Maße:  H:. 96 cm B.: 180 cm T.: 85 cm  Datierung: 1956  

Beschreibung Schlichter Tischaltar aus quaderförmigem Stipes und rechteckiger Mensa. Die Ober-

flächen des Altars sind glattpoliert. Die Datierung ergibt sich aus der Erbauungszeit der Kirche. In 

der Oberseite der Altarplatte ist die Reliquie eingelassen. 

Nach der Profanierung wurde der Altar, der Ambo und die Stehle unter dem Tabernakel von der  

Baufirma Sieweke zerlegt und auf Paletten gelegt. 

Fronleichnam 2007, Pastor Achim Babel, Pfarrer Gerhard Pietzonka u. Pastor Achim Hoppe 
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C.3 OPFERKERZENSTÄNDER 
Links auf dem Bild ist der schmiedeeiserne, schwarz lackierte Opferkerzenständer zu sehen. An der 

Wand stehen die Einzelteile des Ambos und der Tabernakel-Unterbau. 

 

C.4 VASEN 
 

Alle noch vorhandenen Vasen und zerbrechlichen Teile 

wurden in Kartons gepackt.  
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C.5  DECKENLEUCHTEN UND STRAHLER  
 

 

 

 

 

 

 
 

16  Pendeldeckenleuchten aus dem Kir-

chenschiff 

2 Stromschienen mit je 4 Strahlern aus 

dem  Altarraum 

4 Deckenstrahler aus dem Seitenschiff 

 

 

 

 C.6 WEIHWASSERSPENDER 
 

 

 

C.7  SCHAUKASTEN  

 

 

 

 

C.8  Kommunionbank  
Beschreibung (s.S.Fehler! Textmarke nicht defi-

niert.) 
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C. 9 LAUTSPRECHERANLAGE 

bestehend aus dem Verstärker, 3 Mikrofonen, 2 Wandlautsprechern und Installationsmaterial 

C. 10 WINDFANG 
 

Da die Demontage des Windfanges sehr schwierig war, wurde 

der Fachmann Joachim Heinisch hinzugeholt, der vor Jahren 

den Windfang angefertigt und eingebaut hatte. So verlief der 

Ausbau der Türen und die Lagerung reibungslos.  Aber der 

Windfang war so fest im Mauerwerk verankert, dass Spezial-

werkzeuge gebraucht wurden, um diesen von der Wand zu lö-

sen. Der gesamte Windfang war durch das Sicherheitsglas so 

schwer und platzfressend, dass ein Versand als eine Einheit 

nicht möglich war. Nach dem alles skizziert und fotografisch 

festgehalten wurde, kam die Säge 

zum Einsatz. 
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Drei Einheiten wurden aus dem 

Windfang gebildet. Danach wur-

de alles in Noppenfolie und Pack-

papier eingepackt. Dies war eines 

der schwierigsten Aufgaben, die 

zu bewältigen war. Jede Hand 

wurde hier benötigt. 
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C. 11  ALTARRÜCKWAND UND TABERNAKEL VON ST. HEDWIG  

 

Die „Meditationswand" aus der Kirche St. Hedwig wurde 1975 von dem Berliner Künstler Hans 

Beyermann geschaffen, erstellt wurde diese in den Werkstätten der Firma Boos und Hahn in Orten-

berg/Baden. 

 

Vierzehn Buntemaille-Platten waren in unsere Kirche St. Hedwig zu „Meditationswand" zusam-

mengestellt, mit den verschiedenen Kreuzmotiven und in der Mitte in leuchtend gelben Farben der 

Lebensbaum. Sie lud ein zur Meditation. Durch die intensive Betrachtung der Bilder sollen beim 

Betrachter Ruhe und Befreiung von der Alltagshektik ausgelöst werden; die Möglichkeit zum leben-

digen Gebet wird angeboten. Jeder Gottesdienst, jedes Verweilen auch außerhalb des Gottesdienstes 

in der Kirche sollte diese Nähe zu Gott in uns gewähren. Denn aus der Kraft der Nähe zu Gott erst 

vermögen wir unser Leben zu leben. 

 

Die Kirche St. Hedwig in Heepen wurde im Jahr 2003 renoviert und modernisiert. Die Rückwand 

des Altarraumes wurde ausgemalt, deshalb wurden die Meditationswand und der dazu gehörige Ta-

bernakel wurde aus der Kirche entfernt. Jetzt finden sie eine weitere Verwendung in der Gemeinde 

in Lemberg. 

  



 
54 

 
  

 

C. 12  RELIEF  KREUZIGUNG  

Material: 

Ton, farbig lasiert; Glasscherben 

Maße:  H.: 60 cm B.: 39 cm  

Das Relief setzt sich aus zwei Platten zusammen.  

 

Darstellung: 

Das Hüftporträt Christi, der mit ausgebreiteten Armen an das 

im Bildfeld nicht sichtbare Kreuz angeschlagen ist, füllt die 

Bildfläche. Der Kopf ist zur Seite abgeknickt, die Augen 

sind weit geöffnet. Links neben ihm, unterhalb des Armes, 

ist Maria im Brustporträt in traditionellem, blauem Gewand 

dargestellt. 

Die Rippen und Haare Christi wurden aus Ton plastisch her-

vorgehoben. Die Tellernimben, Schleier Marias und Lenden-

tuch sind, ebenso wie der Hintergrund mit farbig lasierten 

Scherben (Glas) besetzt. 

 

An der Nordwand, rechts (westlich) des Haupteingangs befand sich das aus zwei Platten zusam-

mengesetzte das Relief. 

Schleier, Nimbus und der rotfarbene Gewandausschnitt sind mit farbig lasiert Scherben (Glas) be-

setzt, ebenso wie die Augen. Am rechten Bildrand die aus Ton plastisch hervorgehobenen Rippen 

Christi. 

 

Das Entfernen des Relief aus dem Eingangsbereich  
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C. 13  Sakristeieinrichtung 

 
Der Verbindungsmann Pater 

Kasimir Zaranski SR (Orden 

der Resurrektionisten- Kon-

gregation von der Auf-

erstehung Jesu Christi) bei der 

Auswahl der Artikel die nach 

Lemberg abtransportiert wer-

den. Aus der Sakristei wurde 

alles ausgebaut und mitge-

nommen. Kommoden für die 

Altarwäsche, separate Schrän-

ke, selbst die Einbauschränke 

für die Gewänder, Waschbe-

cken und der eingelassene 

Tresor. 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

Hier befand sich der Tresor. 
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C.14   KÜCHENZEILE 
  

Die Wohnung im Gemeindehaus 

war durch den Schimmelbefall nicht 

mehr bewohnbar. Nach dem Auszug 

der Gemeindereferentin Bärbel Lö-

dige blieben die Küche und der 

Kleiderschrank in den Räumen. Mit 

großer Sorgfalt wurde alles verpackt 

und mitgenommen. 

 
 

 

Alles ist für den Abtransport vorbereitet, der LKW kann 

kommen. Die Helfer aus Polen, Ukraine, Witten und Hee-

pen verabschieden sich. 
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Am 27.8.2008 traf  Pater Andreas mit dem polnischem LKW in Altenhagen um 14 Uhr ein, um die 

eingepackten Sachen abzuholen. Es wurde eine provisorische Rampe gebaut  und  mit dem 

schwerste Teil, dem Altar mit Ambo  wurde der LKW zuerst beladen. Geschlafen wurde wieder im 

Gemeindehaus. Mit vereinten Kräften ging es dann am nächstenTag in der Frühe los. 

 

 

 

Gerhard Geisler und Hermann Pollmeier 

Edmund von Asswege Otto Wegener, Paul Machnik, Kunibert Reinhold 
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Der letzte Blick in die verwaiste Kirche fiel allen schwer, ein trauriger Anblick.  

Bei der letzten Messe in Bochum Thomas-Morus-Kirche sagte deshalb der Essener Weihbischof 

Franz Grave:“ Das wird kein Abschiednehmen vom Glauben, sondern eine Veränderung der äuße-

ren Verhältnisse.“ Denn in christlichen Glauben sei keine Situation ausweglos. “Wir geben zwar die 

Kirche auf, das schmerzt, aber wir geben nicht den Glauben auf. Die Herausforderung ist es, jetzt 

zusammenzuwachsen. 

Gerhard Geisler, Otto Wegener, Kunibert Reinhold, Pater Andreas, Edmund von Asswege, 

Hermann Pollmeier und Paul Machnik 
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RESÜMEE 

Obwohl wir weiterhin dem langjährigen aktiven Gemeindeleben und den Aktionen in 

und um die Kirche St. Elisabeth hinterhertrauern, sind wir froh, dass die gesamte In-

neneinrichtung weiter in einem anderen Gotteshaus verwendet wird. An dem Altar 

wird weiter die Eucharistie gefeiert und in den Bänken werden Christen weiter das 

Wort Gottes hören. Dieses Zeitdokument soll die Erinnerungen zu St.- Elisabeth-  Al-

tenhagen lebendig halten. 

Pater Andreas zeigt die neue Kirche von Lemberg 

Eckhard Schweikardt 

Januar 2009 
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AUS FÜR ST. ELISABETH 
 

Katholische Gemeinde verkauft Kirche /Pastor Pietzonka geht in Ruhestand 

Pressebericht VON FRANK DELL 

 

•. Altenhagen. Die katholische Kirche St. Elisabeth wird verkauft. Käufer wird voraussichtlich ein 

Kunsthändler und Bildrestaurator sein. Pfarrer Gerhard Pietzonka bestätigte gestern einen 

entsprechenden Beschluss des Kirchenvorstandes, den der Pfarrgemeinderat akzeptiert hat. Die Ge-

meinde ist informiert. 

St. Elisabeth gehört zur Pfarrgemeinde St. Hedwig in Heepen, die wiederum in einem Pastoralver-

bund mit der Meinolfgemeinde steht. „Wir haben einfach zu wenig Personal und Geld, um Gebäude 

in derartigen Randlagen wie in Altenhagen zu unterhalten“, sagte Pietzonka, der seit Jahren für eine 

Gemeinde „unter einem Dach" wirbt, in diesem Fall unter dem Dach der Hedwigkirche in Heepen. 

Die Besucherzahlen bei den mittlerweile eher wenigen Gottesdiensten an der Wolfsheide liegen 

durchschnittlich bei 30 Personen: „In Heepen haben wir 300, und das liegt doch nur rund fünf Kilo-

meter entfernt keine unüberwindliche Entfernung." Der Unterhaltungsaufwand für die Altenhagener 

Immobilien belaufe sich auf rund 10.000 Euro jährlich. 

Vor einigen Jahren sei St. Elisabeth renoviert worden, im benachbarten Haus habe die Gemeindere-

ferentin gewohnt. Später seien dort Schimmelpilze festgestellt worden. Früher gab es dort ein von 

Ordensschwestern geleitetes Kinderheim, das in den 70er Jahren abgerissen wurde. 

„Unsere Gemeindemitglieder haben in Eigenleistung viel zur Erhaltung der Gebäude beigetragen." 

Eine erneute Renovierung habe das Erzbischöfliche Generalvikariat aus Kostengründen abgelehnt. 

Zu einem Abriss hätte es Zuschüsse gegeben. Doch das war Pietzonka zu viel des Guten: „Es ist 

doch besser; die Substanz zu erhalten. Ein Bagger auf einem Trümmergrundstück wäre vielen Ge-

meindemitgliedern nicht zumutbar gewesen. 

Das Bistum unterstütze der Verkauf. Wir lassen derzeit den möglichen Verkaufspreis ermitteln, 

denn wir haben im Verkauf von Kirchen keine Erfahrung", erklärte Pietzonka. Vor dem Verkauf 

werde die Kirche profaniert (verweltlicht). 

Zum 31. Oktober geht Pietzonka (69) in den Ruhestand: „Bis dahin will ich den Verkauf abgewi-

ckelt haben. Das wäre kein guter Start für meinen Nachfolger. Durch ein solches Vorhaben wird der 

eigene Freundeskreis nicht unbedingt größer." Der Seelsorger hatte 1983 seinen Dienst in Heepen 

angetreten. Der Bischof habe sein Ausscheiden zum 31. Oktober akzeptiert. Seine Stelle sei bereits 

ausgeschrieben. Zur Stellenbeschreibung gehöre auch die Leitung des Pastoralverbundes  
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GRUNDSTEINÖFFNUNG 
 

Am11.10.2009 wurde 

der Grundstein aus der 

St-Elisabeth-Kirche ge-

öffnet und die Zinnscha-

tulle entnommen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Bernhard und Matthias Pohl 
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Die Grundsteinschatulle wurde am 18.11.09 beim KFD-Vortrag im BMH von E. Schweikardt geöff-

net und verlesen. 

  

Werner Losse, Gabriele und Manfred Stumpf, Frau Giller. 
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Verlesen der Dokumentationen die sich in der Schatulle des Grundsteines befanden. 

Wolfgang Bonertz übersetzt die lateinische Urkunde. 
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Tageszeitung vom 17. Juni 1955 aus der Grundsteinschatulle. 
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DER LETZTE SCHRITT 

Mit den Unterschriften, Ende März 2010, unter den Verkaufsvertrag durch Herrn Pfarrer Babel und 

zwei KV-Mitglieder ist die Immobile und das Grundstück, an einen neuen Besitzer gegangen. 

Jetzt musste nur noch die Glocke aus dem Zwiebeltürmchen und das restliche Inventar aus dem 

Gemeindehaus abgeholt werden. Dies geschah am 10.4. bzw. 12.4.2010.  

 

Lagebesprechung mit dem THW-Bielefeld 
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Die Glocke wird zukünftig auf dem katholischen Friedhof in Menden/Bösperde läuten. Mitglieder 

des KV´s brachten diese direkt zur Friedhofskapelle.  

Pfr. Achim Babel,Matthias und Bernhard Pohl, Manfred 

Henke, Georg Harbig mit Tochter und Manfred Stumpf. 
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Das letzte Inventar wurde aus dem Gemeindehaus ausgeräumt und für den Abtransport in die Ukrai-

ne bereitgestellt. 
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Das letzte Inventar wird abgeholt und nach Lemberg gebracht. 

  

Herbert Szczpanski, Pater Andreas aus Lemberg und 

sein Bruder aus Polen. 
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Gute Fahrt mit der letzten Fracht aus dem Gemeindehaus wünschen die Helfer. 
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ZUM KIRCHLICHEN STATUS VON ALTENHAGEN 
 

Von der Gründung der Bauerschaften Oldenhagen und Nevershagen im 13. Jahrhundert bis zur Re-

formation im Jahre 1536 gehörte Altenhagen (diese Bezeichnung gibt es ab nach 1556) zu dem 825 

vom Paderborner Bischof Badurad (815-862) gegründeten Urkirchspiel St. Peter in Heepen. 

Seit der Reformation zählt Altenhagen zur Pfarrei Schildesche. 

1945 bis 1954 war Altenhagen Seelsorgestelle der Pfarrei Schildesche. 

1954 bis 1958 war Altenhagen Sitz der Pfarrvikarie St. Elisabeth, Altenhagen. Dazu gehörten neben 

Altenhagen die Dörfer Brake und Milse. 

Am 1.11.1958 wurde die Pfarrvikarie St. Elisabeth, Altenhagen in Pfarrvikarie HI. Kreuz, Brake 

umbenannt. 

Seit dem 11.11.1958 ist Altenhagen allenfalls eine Kapellengemeinde. 

Seit 1978 ist die Kirche St. Elisabeth, Filialkirche von HI. Kreuz, Brake. 

1983 kam der Bielefelder Ortsteil Altenhagen zur Pfarrei St. Hedwig, Heepen. Die Kirche St. Elisa-

beth ist seither Filialkirche von St. Hedwig, Heepen. Im kirchlichen Sprachgebrauch wird Altenha-

gen z. B. in den jährlichen Etats bis 2006 Kapellengemeinde genannt. Das ist die geschichtliche 

Realität. 

gez. Erwin Matulla 

 

 

 

 

 

© Eckhard Schweikardt 2011 für das gesamte Dokument 
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NACH DEM VERKAUF WURDE DIE KIRCHE zu einer interessanten  

Wohneinheit umgestaltet. Das Gemeindehaus wurde separat verkauft 

 

 

 

  

Straßenansicht den Eigentumswohnungen 



 
75 

 
  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das ehemalige Gemeindehaus jetzt ein Wohnhaus   

Gartenansicht 
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ANLAGE: 

AUFZEICHNUNGEN DER ORDENSSCHWESTERN AB 1945 
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WIE UNSER WEG BEGANN 
Aus der Veröffentlichung 25 Jahre Heilig Kreuz Brake 1959- 1984 Seite 9 

 

Mit dem Ende des II. Weltkrieges änderte sich schlagartig die zahlenmäßige Relation zwischen kath. 

und evangelischen Christen; aufgrund des Zustromes der Heimatvertriebenen aus den deutschen 

Ostgebieten stieg 1946 die Katholikenzahl im Pfarrbezirk Schildesche von 850 (1944) auf über 8000 

im Jahr 1950.Die meisten dieser Katholiken kamen aus Schlesien, in den hiesigen Raum besonders 

solche aus dem Glatzer Raum. Wie sollte man diesen vielen Menschen ein Dach über den Kopf ver-

schaffen, wie sie mit dem Nötigsten versorgen?! 

Da hatte – im Nachhinein als Fügung Gottes erscheinend – auf Initiative des damaligen Dechanten 

Heinrich Sunder die Jodokus-Gemeinde Bielefeld gleich nach dem Zusammenbruch 1945 das ehe-

malige NSV-Heim in Altenhagen übernommen und als Kinder- und Altenheim St. Elisabeth den 

Aachener Franziskanerinnen unterstellt. Diese Schwestern – unter der Oberin Irmhildis und Birgitti-

na – suchten den Vertriebenen nach besten Kräften materiell und seelisch eine neue Heimat zu ge-

ben, wobei das später sich als sehr positiv auswirkende Zusammengehörigkeitsgefühl dieser Men-

schen auch besonders gepflegt wurde. Nach Durchgang durch die Auffangsstation konnten dann 

jeweils nach geraumer Zeit viele Vertriebene bei den durchwegs evang. Familien dieses Raumes 

unterkommen, von denen sie überwiegend wohlwollend aufgenommen wurden. 

Dennoch blieb für die meisten dieser Leute das St. Elisabeth – Heim in Altenhagen das geistliche 

Zentrum. Hier wirkte Prälat Pagés als Hausgeistlicher, da die Schwestern eine eigene kleine Haus-

kapelle im Heim hatten. Nach dem Wegzug übernahm Pfr. Georg Seiffert – selbst heimatvertriebe-

ner Schlesier – die seelsorgerische Betreuung des Kinderheimes und der dot zusammenkommenden 

Gläubigen. 

Das die Kapelle des Kinderheimes sonntags die Gläubigen nicht mehr fassen konnte – bei gutem 

Wetter fanden die Gottesdienste im Freien statt – und Vieles dafür sprach, dass der Großteil der 

Gemeinde im hiesigen Raum ansässig werden würden, wurde vor Ort mit steigendem Nachdruck 

versucht, ein geeignetes Gotteshaus außerhalb des Heimes zu errichten. Nach zwei vergeblichen 

Anläufen – jeweils den Bischöfen anlässlich der Firmung in 1950 und 1953 vorgetragen – kam ein 

glücklicher Umstand zu 

Hilfe; durch Vermittlung 

von Pfr. Seiffert konnte 

die amerikanische Frau-

enhilfe-Organisation 

„Wooden Church Crusade 

Unc,“ für das Vorhaben in 

Altenhagen interessiert 

werden. Durch ihre Spen-

de von 10.000,00 US-

Dollar (damals ca. 

40.000,00 DM) konnte der 

Bonifatius-Verein in Pa-

derborn bewegt werden, 

den größeren Teil der 



 
83 

 
  

 

Baukosten zu übernehmen und dem Gesamtobjekt zuzustimmen. 

Mit Wirkung vom 1.11.54 fand die Errichtung der Pfarrvikarie St. Elisabeth Altenhagen als Filiale 

der Pfarrei St. Johannes Bapt. in Schildesche statt; damit gehörten die Katholiken von Milse und 

Brake zur neuen Vikarie Altenhagen; das beinhaltete auch, dass die kath. Christen der damals im 

Aufbau befindlichen Siedlung Grafenheide zur Erfüllung ihrer Sonntagspflicht - gemeindespezifisch 

gesehen – sich nach Altenhagen begeben mussten. 

Da Pfr. Seiffert im Dezember 1954 an die Liebfrauen-Pfarrei in Bielefeld versetzt wurde, wurde erst 

unter seinem Nachfolger, dem Neupriester Theodor Herr, im Frühsommer 1955 mit dem Kirchbau 

in Altenhagen begonnen. Am 17.6.1956 fand die Benediktion der Kirche durch Dechant Heinrich 

Sunder statt, und anschließend wurde die erste hl. Messe in dem neuen Gotteshaus, in dem noch 

Vieles an der Inneneinrichtung fehlte, gefeiert. 

Einige Wochen darauf wurde Vikar Herr nach Schildesche versetzt. Nachfolger in Altenhagen wur-

de Vikar Heinrich Redemann, der aufgrund seiner großen Agilität noch vielen älteren Gemeinde-

mitgliedern in guter Erinnerung sein dürfte. Durch seine Bettelpredigten im Sauerland hat er viel 

Geld gesammelt. Die Kirchenbänke, das Altarkreuz und die Verglasung der Fenstern wurden davon 

bezahlt.  



 
84 

 
  

 

FYLER WOODEN CHURCH  
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PRESSE 

FRONLEICHNAM 1984 
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FRONLEICHNAM 1986 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

FRONLEICHNAM 1987 
  

Neue Westfälische 31.4.1986 

Neue Westfälische 19.6.1987 
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KRIPPE ALTENHAGEN   



 
93 

 
  

 

FRONLEICHNAM 1988 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fronleichnam

Westfalen-Blatt 13.6.1990 

Westfalen-Blatt 31.5.1988 
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FRONLEICHNAM 1993    Westfalen-Blatt 13.6.1993 
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25 JAHRE 

ST. 

ELISABETH 

 

 

 

 

Westfalen-Blatt 

6.1991  



 
96 

 
  

 

KOMMUNION JUNI 1991 
 

 

  

NW 14.6.1991 Elterngestalten das neue Projekt. 
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 EHRENZEICHEN FÜR FRAU BÖCKHAUS 

  

Westfalen-Blatt 4.9.1996 
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Westfalen-Blatt 2.9.1996 
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EGON BÖCKHAUS „FÜNFTES RAD AM WAGEN“  
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AUS FÜR ST. ELISABETH  
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WOHNEN IM ALTEN GOTTESHAUS  
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INVENTAR DER ST. ELISABETH-KIRCHE  GEHT IN DIE UKRAINE 
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GESCHICHTE DES GEFANGENENLAGERS ALTENHAGEN 
 

Die Gefangenen - Außenarbeitsstelle Altenhagen2 liegt in der Gemeinde Altenhagen an der 

Straße Heepen-Altenhagen-Herford und ist auf der Karte mit Al. bezeichnet. 

Die im Juni 1937 erbaute Unterkunft (Bauherr Robert Nacke vom Langen-Hof) entsprach in 

keiner Hinsicht den Anforderungen für die Unterbringung von Gefangenen und wurde daher im 

Frühjahr 1939 umgebaut. Der Umbau betraf: Herrichtung eines Warm- und Kalt-Wasser-

Brausebades, Waschvorrichtung mit fließendem Wasser, Abortanlagen, Einrichtung eines 

Nachtklosetts mit Wasserspülung, Errichtung eines Trockenraumes zum Trocknen der nassen 

Arbeitskleider sowie Einrichtung von Wirtschaftsräumen. Die Unterkunft besteht aus einem 

neuen, massiven Gebäude und einer Holzbaracke zur Unterbringung von Feuerungsmaterial 

und Geräten und ist mit einer Umwehrung in Form eines Stacheldrahtzaunes umgeben. lm Erd-

geschoss befindet  sich der Gemeinschaftsraum für die Unterbringung von 40 Gefangenen, 1 

Dienstzimmer für den Kommandoführer, dass gleichzeitig als Wachzimmer für den dienstha-

benden Beamten dient, 1 Kochküche, in der die Speisen für die Verpflegung der Gefangenen 

zubereitet werden, 1 Trockenraum zum Trocknen der nassen Kleider,1 Waschraum mit fließen-

dem Wasser und einer Kalt- und Warmwasserdusche, Abortanlagen mit Nachtklosett, 2 Abson-

derungszellen. lm Obergeschoss befinden sich 2 Wohnzimmer für Hilfsaufseher, 3 Räume für 

die Unterbringung der Lagerungs- und Bekleidungsgegenstände, 1 Lebensmittelraum, 1 Raum 

für die Instandsetzung der Bekleidungsgegenstände und 1 Trockenboden. lm Erdgeschoss be-

findet sich 1 Keller für die Unterbringung von Kartoffeln, Gemüse, pp. 

Eine Holzbaracke dient zur Aufnahme von Feuerungsmaterial und Geräten. Ofenheizung, elekt-

rische Beleuchtung, Brunnen-, Leitungswasser und Hauswasserversorgung. Die Abwässer wer-

den in Senkgruben geleitet, die regelmäßig entleert werden. Die Unterkunft ist an das Fern-

sprechnetz Bielefeld unter 6875 angeschlossen. Die Feuersicherheit wird durch die örtliche Feu-

erwehr gewährleistet. Die ärztliche Versorgung der Gefangenen erfolgt durch einen vertraglich 

verpflichteten Privatarzt. Zur geistigen Unterhaltung dient eine Bücherei. Die Seelsorge wird 

durch vertraglich angenommene Geistliche ausgeübt. Die Gefangenen werden mit Kultur- und 

landwirtschaftlichen Arbeiten sowie in wehrwirt-schaftlichen Betrieben beschäftigt. Außer einem 

kleinen Gemüsegarten sind eigene oder angepachtete Ländereien nicht vorhanden. 4 Personal: 

1 Oberwachtmeister als Kommandoführer. und Hilfsaufseher für die Beaufsichtigung der Gefan-

genen. Wohnung des Kommandoführers: Die Wohnung des Kommandoführers ist Eigentum der 

Lagergenossenschaft. Sie wurde am 31.07.39 fertiggestellt und bezogen. Das Gebäude besteht 

aus einem massiven Neubau, der neben der Unterkunft steht und ist mit Gartenanlagen und 

Gemüsegarten umgeben. lm Untergeschoss befinden sich 2 Wohnräume, 1 Küche, 1 Speise-

kammer und 1 Autogarage. lm 1. Stock befinden sich 4 Schlafzimmer und 1 Badezimmer mit 

Einrichtung. lm Erdgeschoss befinden sich Waschküche und 3 Kellerräume. " 

Das Lager wurde 1969 geschlossen. Die Firma Stahlschmidt nutzte die Gebäude bis 1977 als 

Unterkunft für Gastarbeiter. 1978 kauften die Familien Langemann und Muller das Grundstück 

und richteten Wohnungen ein. 

W. Maluk Seite 1 von 1 25-12-02 

 

 

                                                 

2 Das Gefangenenlager gehörte zum Gefängnis Herford. Die Gefangenen wurden zu landwirtschaftlichen 

Tätigkeiten in Altenhagen eingesetzt. Arbeitskräfte wurden gesucht. 
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NACHTRAG 
 

Parallel zu diesem Buch sind zwei Filme entstanden die im Wesentlichen die hier aufgeführten Da-

ten verarbeiten. Diese sind abrufbar unter der Homepage 

www.katholisch-bielefeld-ost.de 

Zu finden unter folgender Verzweigung: 

Gemeinden/kirchen, St.Hedwig, Register Gemeindeleben, Buchstabe „A“ 

Ferner wurde der gesamte Text dieser Ausarbeitung als zwei PDF-Dateien unter der gleichen Adres-

se abgespeichert. 

Das Buch erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Irrtümer und Druckfehler vorbehalten. 

November 2018 

Eckhard Schweikardt 
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